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Nach langem parlamenlischem Kampfe hat 
«ich da« österreichische Herrenhaus den Gesetz-
entwurs, betreffend die Veriäuzerung de« Wehr, 
gesetze» und da» Rekrutenkontingent pro 1879 
genehmigt. Bei der bezüglichen Debatte betont« 
der ginanzminister Depreti« da« Bestreben der 
Regierung, in allen Zweigen der Verwaltung 
Ersparnisse herbeizuführen unv trat mit (£ni« 
schiedenheil der Annahme entgegen, daß Oesterreich 
seinen Verpflichtungen nicht nachkommen werde. 
Er sei überzeugt, daß in nicht allz» ferner Zeit 
eine vollkommene Ordnung de« Staat«hau«haU e« 
möglich sei» werde. Hierauf wurden vom Herren« 
hause die Ergänzung« wählen für feie d,ierreichijche 
Delegation vorgenommen und schließlich der Han« 
delSvenrag mit Deutschland und die Regierung«» 
Vorlage betreffend die provisorischen Maßregeln 
wegen ve« Handel«verkehrs mit I tal ien ange-
nommen. 

Die „Bo«nische Korresp." veröffentlicht, daß 
mit I . Januar die Lantesregirung in Bosnien 
und der Herzegovina, welche in Serajevo de» 
Sitz hat, ihre Amt«wirksamkeit beginnt. Die 
Lande«regierurig ist »n Angelegenheiten für innere 
Verwaltung m Justiz un» Finanzangelegenheiten 
die oberste Verwaltungsbehörde und enischeidet in 
den zu ihrem Wirkungskreise gehörenden Ange-
legenheiten, in der Regel al« letzte Instanz im 
Lande. 

Wie sich der „Pester Lloyd" au« Krakau 
telegranren läßt, langten dort au« Kiew Berichte 

Über ernste Unruhen ein. Die Studen.en haben 
nämlich in einer außerhalb der Stadt abgehalte-
nen Versammlung beschlossen, gegen die ohne alle 
Begründung erfolgte Schließung der Universität 
mit materieller Gewalt zu proteiliren. Sie 
drangen darauf, zum großen Theile gut bewaffnet, 
in das UnivcrsilälSgtbäudc ein, machten die sich 
widersetzenden Stadtgendarmen kampfunsahig, zer-
trümmerten mehrere Vehrstühle und schlugen am 
schwarzen Brett einen fulminanten Protest an 
gegen die Willkühr der Behörden, die alle Rechte 
der Studenten mißach, c:>. Mittlerweile marschirten 
zwei Kompagnien der tiokaltruppen herbei und ver-
suchten mit gesäütem Bajonnet die Tumulruanien 
zu veidrängen. Die Stueenten wichen aber nicht 
vom Platze und leisteten trotzigen Widerstand, der 
zu beklageo«iverlhem Blutvergießen führte. ES 
heist von beiden Seiten seien bte 80 Mann 
theil« verwundet, theil« getödt-t. Kavallerie ver-
trieb endlich die Studenten, von denen v.ele ver» 
haftet wurden. Die Aufregung in Sie« soll unge-
Heuer sein. 

Von andern Universitäten werden ähnliche 
wenn auch minder blutige Vorfälle gemeldet. 

Auf Anordnung de« Herzog« von Württem« 
berg ist am 29. d. da« bo«nische Amtsblatt nicht 
allein in kroatischer Sprache sondern auch mit 
eyrillischen Lettern gedruckt erschienen und wird 
auch fernerh.n mit kroatischen und serbischen 
Schriftzeichen erscheinen. | 

I n Folge fortwährender Agitationen in A l -
banien, welche »ahin zielen, daß diese Provinz 
ihren Anschluß an I tal ien anstreben möge, 
werden die türkischen Garnisonen daselbst durch 
Truppen au« Epuu« verstärkt. — Die albanesische 
Liga läßt nun ihre Waffendepot« in Epiru» 

räumen un» die dort befindlichen Waffen nach 
Albanien schaffen. 

Der neue Handelsvertrag zwischen Oester-
reich'Ungarn und I tal ien ist am 27. d. unter-
zeichnet worden. Iix tr i tt jedoch erst mit dem 
I . Februar in Wirksamkeit. 

Die Delegationen werden bi« längsten« 
10. Februar in Pest wieder zusammenireten. 

Au« Agram wird der „Deutschen Zeitung" 
berichtet, daß man dort in nationalen Kreisen ver« 
sichert, e« sei anläßlich der jüngsten Anwesenheit 
katholischer und mohawedanischer Mitglieder der 
dolnischen und herzegovinischen Huldigungsdeputation 
in Agram zwifchen ihnen unz den Führern der 
Kroaten ein Programm vereinbart wo.oen, dessen 
Hauptpunkte folgensermassen lauten. 

1. Einverleibung BoSnien« und der Herze-
govina in die österr.-nng. Monarchie. 

2. Entschiedene« Auftreten gegen die Serbi ' 
sirung, Magyarisirung und Gcnnanisirung Bo«-
uien« und der Herzegovina und entschiedene« 
Verlangen nach einer ähnlichen politischen Jtel-
lung, wie sie dermalen Kroatien besitzt, jesoch mit 
der Bedingung, daß au« Kroation, Slavonien, 
Dalmatren, Bo«nien un» die Herzegovina eine 
Staatengruppe mit einem Gencrallandlage in 
Ag> am gebildet werde. Die anwesenden Beg« und 
Franziskaner versprachen, für diese Programm-
punkce alle maßgebenden Persönlichkeiten in ihrer 
Heimat zu gewinnen. 

Wie au« Rom berichtet wird, beschäftigt man 
sich im Vatikan angelegentlichst mit der Frage der 
Orgaaisatiin der katholischen Hierarchie in B»S-
nien und der Herzegowina, nachdem man da« 
Projekt aufgegeben haben soll, ein neue« uposto-
lische« Vikariat in den genannten Provinzen zu 

Feuilleton. 

S y t v e f t e r a ö e n d . 

Wenige Stunden noch und wir verabschieden 
un« von einem Jahre, da«, so ereignißreich e« 
auch gewesen, nur wenig erfreuliche« gebracht hat. 
Allenthalben hat der Tod strenge Heerschau ge« 
halten. Kriege, Seuchen und noch andere Un-
glückskatastrophen haben lausende und taufende 
von Menschenleben gefordert. Handet und Ge-
«erd- liegen darnieder und eine tiefe Entmuthiguog 
scheint jedes Vertrauen auf baldige« Befferwerden 
verdrängt zu haben. — Doch fort mit den trübe» 
Reflexionen! Der Sylvesteradend gehört der 
Freude dem geselligen Vergnügen; zu neuen Hoff-
nungen lockt ein neue« Jahr, darum fei der 
letzte Trunk im Alten al« festlich hoher Grus dem 
neuen Morgen, dem neuen Jahre dargebracht. 
Mögen sich die Wünsche die der Jahreswechsel 
praetudirt erfüllen und möge vor allem unsere 
Vaterstadt und ihre Bürgerschaft blühen und ge« 
deihen. Darauf ein herzliche«: »Prost Neujahr". 

Und nun ein kleine» Sylvester Geschichtchen. 
Ein junger Maler halte mit einer älteren Dame 
ein Lielliebchen gegessen. E« war ausgemacht 
worden, daß derjenige Theil deu Preis gewinne, 

der »cm Andern in der Sylvesternacht zuerst 
„Prost Neujahr" zurufen würde. 

Der Maler hatte den Abend in flotter 
lustiger Gesellschaft verbracht, der duftende Punsch 
hatte zwar ein wenig seine Sinne umschleiert, doch 
noch in letzter Stunde erinnerte er sich seiner Wette. 
Er verabschiedete sich daher auf kurze Zeit von 
feinen Gefährten, und eilte nach der Straße wo 
die Dame wohnte, um derselben zum Fenster 
hinein den NeujahrSgruß zu senden. 

Bekanntlich herrscht in deutschen Städten die 
Sitte, daß in der Sylvesternacht nach Schlag der 
zwölften Stunde vom Thurme der Hauptkirche ein 
Choral ertönt und gleichzeitig sich die Fenster der 
Häuser öffnen und au« hundert und hundert 
Kehlen der R u f : „Prost Neujahr' erbraust. 

Der Maler war in der betreffenden Straße 
angelangt. Er erkletterte das Fenster einer Hoch-
parlerre-Wohnung und wollte eben ein kräftiges: 
„Prost Neujahr" hiaeiadrüllen, aber bezaubert von 
dem lieblichen Bilde, das sich ih« bat, erstarken 
ihm die Worte. 

Bor einem Spiegel stand ein reizendes 
Mädchen. Ein leise« Erröthen überzog seine 
Wangen. E« wandte sein Köpfchen, — doch im 
selben Momente ließ sich auch der Maler ge« 
räuschl»« vom Fenster herab. Die Szene hatte 
nur wenige Sekunden gedauert, aber immerhin 

lange genug um die gesehenen Bilder dem Ge-
dächtnisse einzuprägen. 

Gebannt stand der Maler auf der Straße, 
er wähnte eine Vifion gesehen zn haben. Jetzt 
öffnete sich unweit ein Fenster und der Neujahrs-
grüß der vielliebchen-Dame wurde laut, „Prost" 
rief auch der Maler, doch die Bielliedchen-Wette 
war verloren. 

DerMcler hatte sich nämlich in dem Fenster geirrt 
und der Zufall hatte e« gewollt, daß er im selben 
Momente zu einem fremden Fenster hineinsah, in 
welchem ein Mädchen den Spiegel bat, den bestimm« 
ten Bräutigam zu zeigen. — E« sei hiebe, erwähnt, 
daß das Bleigießen, das Sartenausschlagen so wie 
daS Spiegelorakel in der Sylvesternacht zu jenem 
Aberglaube» gehören, von dem sich oft bevorzugtere 
Stände nicht emanzipiren können. — 

Der Maler begab sich wieder zu seine» 
Gefährten, sprach dem Punsch wacker zu und al» 
er am Morgen mit ziemlich schwerem Kopfe 
erwachte, da wußte er nicht mehr, ob die Szene 
der verflossenen Nacht Traum oder Wahrheit 
gewesen sei. 

Ander» war e« dem Mädchen zu Muthe. 
M i t Fatalismus glaubte e» an da» Orakel, über-
zeug: da«selt>e könne nicht trügen. 

Und so kam :« auch. D . t Fasching war noch 
nicht zu Ente, al« die Beiden sich auf einem Balle 
trafen. 
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gründen. Weiler verlautet, daß schon demnächst 
wegen dieser Angelegenheit Vereinbarungen mit 
dem k. und k. österr.-ungar. Gouvernement ange» 
dahnl werden solle». 

I n London ist, wie die „N . Fr. P r . " meldet, 
General Lewascheff. Adjutant de« Ezaren, mit 
einer Depesche wegen de« künftigen Fürsten von 
Bulgarien angekommen. Der Ezar soll dem 
Fürsten Dondukoff peremptorifch besohlen haben, 
jede« Anerbieten der Notablen, welche« seine Er-
Hebung zum Fürsten von Bulgarien betreffe, abzu-
lehnen. Der Prinz von Ballenderg hat dermalen 
die meisten Aussichten. 

Au« Konstantinopel wird unterm 29. Dezew-
der gemeldet: Der Palast ist entschieden gegen 
die Absicht des t^roßoezierS, die Lammern einzu-
berufen. I n Stambul herrscht eiue dumpfe Agi» 
tation. — Da« Volk ist unzufrieden und möchte 
den Sultan zur Heranziehung des französischen 
und englischen Elementes in die Verwaltung zwin-
gen. Die türkischen Journale veröffentlichen inspi-
rirte Artikel, in welchen die fremde Ingerenz 
bekämpft wird. 

Kleine Chronik. 
Cilli, 31. December. 

(Perfonalnachrickten.) Der Lande«, 
gerichtsraih un» bisherige Vorsitzende bei Schwur-
ger!cht«vcrhandlnngen, Herr D r . Viktor S e i t « 
m e i n in Graz, wu de zur Dienstleistung zum 
OderlandeSgerichte einberufen. 

(Vom t. f. fteierm LandeSfchul-
rathe.) I n der Sitzung vom 19. Dezember d. 
I . sprach der k. k. Lande«schulrath dem Ort«» 
schuirathe Glashütten und insbesondere dessen 
Ovmanne, dem StationSkaplan Johann Sckwar 
für seine hervorragende Thätigkeit behus« der Adap. 
tirung ter Gößlrealiläl zu einem Schuldause seine 
Anerkennung au«, nahm den InspeklionSbericht 
über die Schulen in Edelstauden. S t . Stefan, 
Iagerberg. Kirchiiach und Trbssengraben zur Kennt-
niß und erhob einige hierauf bezügliche Anträge 
zvm Beschlusse, bestätigte die Wayl c>e« Ober-
lehrn« in Turnou Alm« Pinter al« Fachmann 
in den Bezi>k«schulrath Aflenz und genehmigte 
die Errichtung eine« gewerblichen Fortbildung«, 
surfe« in Schönstein und eine« laudwirldschafllichen 
Fortbildungskurse? in St . Johann ob Hochenburg. 
Dem Professor Lukas Lavlar an der Lehrerbildung«-
ansialt in Marburg wurde die erste Qninquenal, 
zutage zuerkannt; der Unterlchrer in Fiustenfeld 
Johann Drob wurde daselbst als Lehrer, der Unter-
lehr er in St i inz Josef Pansi al« Lehrer in St . 
Stefan bei Stainz und der Oberlehrer F.ieß in 
S t . Georgen al« Lehrer in Großlobming angestellt. 

(Ausdehnung der Bezirkshaupt-
mannsckaft Eilli . l Wir entnehmen einer vom 
k k. Suuthaüereirathe HaaS mit minutiöser Ge« 

nauigkeit aus den der Bezirk«bauptmannschast zur 
Verfügung stehenden Quellen, zusammengestellten 
statistischen Uebersicht, daß die Bezirkthauptmann-
schast Ei l l i einen Flächenraum von 20.009^My>'ia« 
wetern mit einer Bevölkerung von 118.057 
Seelen umfaßt, die in 22.20b Häusern wohnen, 
davon entfallen auf die einzelnen Äericht«bczirke u. z. 

Flächenmaß. Einwohner. Häuser. 
Ei l l i 4.255 ^ M y m . 32734 6301 
Franz 1.840 „ 9715 1811 
Gonoditz 3.967 „ 23337 4260 
Marein 1.955 „ 18675 4267 
Oberburg 5.06o „ 14420 2399 
Tüffer 2.932 „ 19176 3167 
Dem Flächenmaße nach, wird sie nach den Er-
gebnissen der letzten Volkszählung nur von einer 
Bezirkshauptmannschaft der im Reich«rathe ver« 
tretenen Länder erreicht, sie ist dagegen was die 
BevölkerungSzal betrifft die größte der Monarchie. 
I m Sprengel der Bezirkshauptmannschaft befinden 
sich 25 Postämter, 4 Telegrafen- uuo 9 Elien« 
bahnstationen. Letztere «»«schließlich in den Bezirken 
S t . Marein, Ei l l i und Tuffer. 

(Reuwahlen der Feuerwehr.) Bei 
der am 28. Dezember stattgefundenen Wahl der 
hiesigen Feuerwehr wurde einstimmig Herr Iu l iu« 
Rakusch zum H.uptirann un» Herr Gustav öliger 
zu dessen Stellvertreter erwählt. Al« Au«schuß-
Mitglieder wurden gewählt, die Herrn: Pachiaffo, 
Pelle. Tertschek. Josef Sima, Ferk. Bandet sen. 
Karl Watzek. Franz Wallano und Karl MatheS. 

(Primij.) Herr Lipesch, der hier seine 
Gymnasial Studien mit bestem Erfolge absolvirte, 
später in Graz Medizin studirte, hatte sich dem 
Orden der Kapuziner gewidmet und feiert am 
1. Januar im hiesigen Kapuzinerkloster seine 
Primi z. 

(Ernennung.) Die k. k. Finanz-Lande«-
Direktion für Steiermark hat den hei der k. k. 
Bezirk«hauptmannfchafl Beiieschau in Verwendung 
stehenden Diurnisten Anton Böhm zum k. k. 
Sleueramls-Praklikanlen ernannt, und der k. k. 
Bezirksharrptmannschaft in Ei l l i zur Dienstleistung 
zugetheilt. 

(Bienenzucht-Verein Cilli.) Am 4. 
Januar V. I . findet im Salon »zum weißen Ochsen" 
die Hanptversam nlung dieses Vereine« statt. Aus 
der Tagesordnung stehen: u. Thätigkeit», und 
Rechenschaftsbericht, b. Bericht über die am 28. 
Dezemner v. I . in Graz abgehaltene Plenar«Ver-
sammlung de» Hauptoereines. e. Vorträte uns ^ 
Besprechungen über einzelne Theile der praktischen 
Iinckerei, >1. Am rage, o. Gemüthliche Konversation 
mit Gesang. — Die Versammluug ist öffentlich; 
auch NichtmitglieZer haben freien Zu r i t t . 

(Der neueröffnete Dtraßentunnel 
in Vranduk) erhielt den Namen Franz.Josef-
Tunnel. 

(Alpine Ebronik.) Prci«au?schreibun,. 
Der Oesterreichische Touristen-Klub schreibt 2 Preise 
au«, und zrar von ö. W. fl. 100 und ö. W. fl. 
50 für die beste respektive nächstbeste Monographie 
einer Gebirg«gruppe oder auch eine« einzelnen, 
besonder« interessanten Berge« au«;dem österreich-
ischen Alvengebiete. Eine solche Monographie, 
welche mindestes 6 Druckbogen umfassen soll, hat 
aus einem allgemeinen, wissenschaftlichen und einem 
speziellen touristischen Theil zu bestehen, und wird 
hiebei hauptsächlich Werth auf Beschreibung noch 
weniger bekannter Gebiete gelegt, wie auch Beila-
gen von Karten. Panoramen, Ansichten je., wen« 
auch nicht unbedingt gefordert, so doch wünschen«, 
werth sind. Diesbezügliche Einsendunzen sind di« 
spätesten« Ende M a i k. I . mit Motto versehen, 
unter Beilage eine« den Namen dê> Autors ent> 
haltenden verschlossenen Eoivert« mit gleichem 
Motto an die Klubkanzleiin Wien IV..<Außhausstraße 
zu richten, woselbst auch alle sonstigen näheren 
Bestimmungen zu erfahren sind. Die Ramen der 
Preisrichter, welche binnen 6 Wochen ihr Urtheil 
abzugeben haben, werden nachträglich bekannt 
gemacht werden. Die Prei«oekrönten Einsendungen 
gehen in da« Eigenthum de« österreichischen Tou-
risten Klub über. 

(Desertion eines Oberlieutenants) 
Da« Reservekommando »eS 72. Infanterie R gi-
menc« zu Preßburg verlau^-rt folgenden Steck-
brief: Io?ef Gatlcrmann. Oöerlieurenant de« 72. 
Infanterie Regimente«, ist am 22. d. au« der 
Garnison Preß urg entwichen. Er ist zu Ulrich«-
kirchen. Bezirk WslkerSdorf in Niederösterreich 
gebürtig. 46 Jahre alt und mißt 6 3 ' , Zoll. 

( Witterungstellegramine.) Da« 
Ackcrbauministerium deabsichtizt, im Interesse der 
Landwirthe Eentraltationen für W-tterungStele-
gramme zu errichten. Eentralstation des stciriichcn 
Unterlandes wäre Mardurc. Der EeailralauSschuß 
der L>anZwirthschaflS-Gc>ell>chaft ist ersucht worden, 
sein Gutachten abzugeben. 

(Tiroler- Sänqergefellschaft.) Am 
1. Januar findet im Salon te» Hotel« „zum 
goldenen Löwen" eine Soiree der Tiroler- Sänger» 
gesellschast Bentz, der ein äußerst günstiger Nuf 
»orau»geht, stall. 

(Eine sonderl'are Strafe.) I n iSien 
wurde ein Lehrer vom Dienste fu«pcn?irt. weil 
er einen Knaben damit bestrafte, daß er ihn in 
einen Kaste» sperrte. Er vergaß dann ganz auf 
den Arrestanten und dieser vesan» sich dann 17 
Stunden in dem engen chranke. 

(Vier Strolche.) I n Slaiirzthal, Gericht«, 
bezirk Ooer-Radker«'iurg, erbrachen kürzlich zu^ 
Nachteil vier Sirolche da« Haus de« Grun^de 
sitzers Phil. Nollt t u»s stahlen die besseren ffitice» 
de« E genthüwer« und seiner Dienjstleute. D i r 
Beschädigten geben ihren Schaden ans 157 fl. ant 

Wie Kleist'« Kätchen von Heilbronn beim ersten 
Erscheinen de« Grafen Wetter von Strahl, wäre auch 
unsere Heldin entgeistert h-ngesuiken, wenn nicht 
die gestrenge Frau Mama sie gestützt Härte. Aver 
auch die Erinnerung de« Maler« klärte sich und 
was er bis dahin nur dunkel geahnt, ward zur 
Gewißheit. Er liebte.— Uno auch Amor half 
den Knoten, den er in der Sylvesternacht geschürzt, 
lösen UND ehe da« Jahr seinen Kreislauf vollendete 
war au« den Beiden ein glücklich?« Pärchen 
geworden. Max Beäuzzi. 

An den Acrge«. 
(Sine Novelle aus Steiermarl von Hirriet. 

(8. Fortsetzung.) 

Kaum war da« letzte Wort über die Lippen, 
so fühlte er seinen Arm von einer kleinen weichen 
Frauenhand b;rüljrt." 

,<£ii verachten ihn nicht meinen armen 
Vater? Sie fühlen Mit leid mit ih« ? O , ich 
danke Ihnen dafür aus ganzer Seele Z" klang e« 
in schluchzende» Lauten an sein Ohr. Sie haben 
Balsam auf mein wunde« Heiz geträufelt. 
Ih re Worie könnten mich mit meiner düsteren 
Vergangenheit aussöhnen." 

„War sie denn gar so düster?" 
„Freudenlos, wie es euen der dornenvolle Pfad 
einer einsamen Jugend ist, den, kein Strahl de« 

Glücke« erwärmt und erhellt j " Aoa hielt innc. 
v a tönte schmetternd da« Posthorn an ihr Ohr, 
e« mahnte sie an die Abführt. 

„Lcoen Sie wohl Baron Fiörd! sprach sie 
sich leicht vor dem alten Herrn vorneigend. 

„Kaun ich I m e n in irgend elwa« nüglich 
sei», mein Fräulein I" rief F örd, al« A ia bereit« 
in der lyürc stand. Sie wandte sich rasch u« 
und groß und voll h.fteten sich ihre Augen auf 
das eingefallene Gcsichl de« allen Herrn. Sein 
Antheil an ihrem Geschick n otte ihr doch fouder-
bar vorko nme». Welchem Molioe entsprang er? 
Welche Inlknlionen verbarg er? E« war keine 
Zeit vorhanden, um darüber nachzudenken, draußen 
vor >'em Tdore stand oer Reisewage», um fie 
mit ihrer Gedieterin in da« ferne Deutschland z» 
entführen. 

„ Ich danke Ihnen Herr Baron für Ihre 
Theiluuhme! M n n ich bei meiner alten, kürzlich 
verstorbenen einzigen Verwandten, auch wenig 
gute Stunden hi t t t , so muß ich ihr Andenken 
ehren und segaen, denn sie ließ mir eine Erziehung 
zu theil werden, die mich in die Lage versetzt, 
auf eigenen ^üß-n zu stehen. — Und wa« mich 
in liesst« Seele schmerzt, dafür gibt e« keine 
Hilfe, ich muß e« trage«." 

Eine Minute später halte Ada da« Zimmer 
verlassen. Baron Fiörd preßte da« Taschentuch vor 
die Lippe»; ,Keine Hül fe / muumelle er dumpf, 

»O, wie beneide ich Dich! Wa« ist dein Schmerz 
gegen die Höllenqual. die ich schon zwölf Jahre 
erdulde, für die es keine Heilung gibt." 

Als das junge Mädchen durch die Vorhalle 
eilte, öffnet« sich eine Tüüre zur Linken. Es war 
Leon, der eine Arie ex lempore vor sich hinsum-
mend, dieselbe hinter sich schloß. Bei dem Erblicken 
de« junqen Mädchen« verstummle er, und sich zu 
ihr wendend fragte er rasch: .S ie reisen ?" „So-
eben, ich muß nar noch im Auftrag der Gräfin 
»ie Rechnung schlichten." 

„ S o reisen Sie glücklich wohin Sie auch 
immer da« Schicksal führen mag." 

^leberra'cht r«n dem fast bewegten Ton in 
der Glimme de« Manne«, wandle Asa den Kopf 
um. Da« Auge, welche« gestern kalt und gleich-
gültig in den herrlichen Abend hiuau«geschwelst 
d-gegnete dem Ihrigen. 

„ Ich beklage Sie tief und Haber, Sie gestern 
meine rauhen Worle verletzt, so vergeben 
Sie mir." 

Ehe Ada antworten konnte, hatte sich Leon 
entfernt. 
Wa« war da«? Sollte eine wenig versprechende 
Außenseite einen Edelstein in sich bergen, und 
derjenigen, die ihn entdeckte zum kostbarsten Schatz 
werden? Z>,m zweiten Male ertönte da« Posthorn. 
E« schreckte da« junge Mädchen aus tiefe» Sinnen 
auf, sie an den Abschied au« den stilltn, friedlichen 



(Durchs Fenster) Bei Herrn ft. von 
Formach« in Windisch. Anftritz wurde da« Gitter 
eine» hofseitigen Fenster« ou«gebr»chen und Zigar-
ren, Tabak und Silbergeld im Betrage vo« 131 
fl. 46 kr. gestohlen. 

Buntes. 
(Ein AeitungS'Jubiläum) bildet ge-

wissermassen einen kulturellen Merkstein, zumal, 
wenn die Jubilarin sich die Ausgabe »teilte, dem 
.Ewig Weiblichen" ihren ausschließlichen Dienst 
zu widmen — wir sprechen von der Dunen-
zeitung „Der Bazrr". die in ihem nunmehr 
25jährigen Bestehen eine Weltverbreuung und den 
Ruhm der tonangebenden Modenzeitung gewonnen 
Hit. Man darf ihr zugleich die Bedeutung eine« 
Staatsarchiv« zusprechen, in dem alle SB.ms-
lungen der Mode, dieser unbezwinglichen Macht, 
während eine« Vieneljahrhundert« treu und ge-
wissenhaft registrtrl wurden. Aber eine Weltver 
breitung gewinnt sich nicht eben leicht! 
Mehr und mehr emporwachsen, ein Vierteljahr« 
hundert von der unwandelbaren treuen Gunst de« 
Publikum« getragen werden — solche Erfolge 
konnte der „Bazar" nur «-eichen, indem er der 
Frauenwelt in allen Dingen der Made und de« 
Geschmack«, im Hause wie im Salon, ein zuvcr-
lässiger Mentor und Berather wurde und seine 
Unterhaltung«.Nummer» zu einer der beliebtesten 
bellniistisch'iUultrttlr» Zeitung gestittete. So ist 
er zur Modeze>tung par cxcellence geworden 
Die jetzt begonnene Vervollständignng seine« J i -
halt« durch cotorirte Mooe^ild« und stilvolle 
H indarbeit«!>orlagen in Farbe» wir» auf den 
lebhaften Beifall der Damen zu rechnen haben. 
Ader nicht blo« da« absolut Elegante, auch da« 
für die praktische Hausfrau Nützliche weiß der 
,Ba;ar" in sein Bereich zu ziehe» uno somit 
jeden Stand, jede Alier«stuse de« weiblichen ikven« 
zu befriedigen. 

(Ein übel angebrachtes Kompli-
Ment.) Ma»ame B . ist eine noch recht bül'fche 
Dame, die nur den Fehler hat, daß ihre Stimme 
etwa« rauh ist. Die Dame sucht freilich diesen 
'J.< angel etwa« zu verbergen und auszugleichen, 
aber e« gelingt ihr nicht immer. Jüng > oegkgneie 
sie einem blinden Bettler, blieb stelzen, zog idien 
Geldbeutel, drückte fern Manne ein G.-ldstück in 
die Hand und flötete ihm ein paar freundliche 
Worte zu. Der Blinde betastete da« Geldstuck, 
lauschte und sagte dann gerührt: Ich danke Ihnen 
schön, Herr Oberst!" 

(Aus dem Gasthausleben) „Aber 
geben Sie doch Acht/ rief ein Gast dem Kellner 
zu, „Sie schütten ja die ganze Suppe auf meine 
Kleider." „Wollen Euer Gnaden die Kleider nur 
»rocken werden lassen" entgegnete der Kellner, 
„unsere Brühe macht keine F. «flicken." 

Bergen mahnend, wo fie so glücklich und so Unglück« 
lich gewesen. 

Baron Flörd stand noch immer regungslos 
in der Mitte de« Zimmer«, al« sein Sohn eintrat 
und sich ihm rasch näherte. 

„Wo ist Floren« und Wanden? 

E« erfolgte keine >ntwort. Erst al« Leon die 
Frage zum dritten Male wieonholte und hinzusetzte: 
„WaS fehlt D i r? bist Du krank?" kedrte Leben 
in die welken, starren Züge zurück: 

„Ich habe wieder eine jener dunklen Stunden, 
wo ich am liebsten mir selbst entrückt sein wollte." 

Er «rat an den Tisch heran un» zog au« 
einer der Blumenvasen eine Hcpatika. Nachdem « 
sie eine Weile betrachtet hatte, schleuderte er sie 
weit von sich. 

„Wa« hat die ilermste D i r gethan, daß sie eia 
solches LooS verdient? rief Leon sich unwillkürlich 
nach der vom Stengel gebi ochenen Blume bückend. 
„ Ja Baier Du bist ein Pessimist im vollsten 
Sinne des Worte«! Ich bin nickt« weniger al« 
eine poetische Natur, die sich in üdnifbische Schwin« 
gungen »ersetzen kann; aber grausam möchte ich 
nie ein Leben zerstören und wäre ev auch nur da« 
einer Blume! — 

„Hüte Dich Knabe, mich zurechtweisen zu 
wollen!" lies Flörö . D u in deinen 26 Jahren 

(Au« der Turnstunde.) Ein Lieutenant 
eine« pommer'schen Regimentes ließ seine Rekruten 
Freiübungen machen. Bei dem Kommando „streckt 
da« rechte Bein vor." hebt ein Rekrut, dem noch 
nicht die Unterschiede zwischen recht« und link« 
geläufig find, sei» linke« Bein in die Höhe. Der 
Lieutenant bemerkt sofort da« zwei Beine unmittel-
bar nebeneinander »»«gestreckt sind; er ruft daher 
ganz entrüstet, „welcher Esel hebt den» beide 
Beine in die Höhe." 

Aus dem Gcrichtssaale. 
Strafurtheile de« hiesigen Krei«g«ichte« 

vom 16. bi« zum 28. Dezember. M o n t a g , 16. 
StiploSek Simon. 6 Monate schweren Kerker. 
Diebstahl; Podgor5ek Johan». 6 Wochen Kerker, 
schwere körpl. Beschädigung; Schrey Maria, frei« 
gesprochen. Diebstahl; Levart Josef, 14 Tage 
Kerker, schwere körpl. Beschädigung; Moser 
Josef. 14 T >ge Kerker, B«untreuung; Sauschek 
Josef, 4 Monate schw«en Kerker. Diebstahl. 
M i t t w o c h , 18. Stergar Union, Pachitsch 
Lorenz, jeder 1 Jahr schweren Kerker, wegen 
schwere körpl. Be,chädigung; Pf i f f« Franz. 3 
Monate schweren Knker. ösfentl. Gewaltthätigkeit 
I I I . Falles; Artic F'orian, Schmidt Simon, 
jeder 6 Monate schweren Kerker, wegen Diebstahl ; 
»opriva Johann. 14 Tage A«est. dffentl. Ge-
waltthätigkeit 13. Falle«; Blat'nik »nton. 
8 Monate schweren Kerker, schwere körpl. Beschä-
digung. S o n n a b e n d . 21. T«2an Karl. 2 
Monate schwere» Kerker, schwere körpl. Beschädi-
gung; Jesounig Franz, 48 Stunden Arrest, 
schwer« körpl. Beschädigung; Wornig Johana, 4 
Motute schweren Kerker, öffentl. Gewalthäiigkeit 
I I I . Falles; SenoverSnik Peter, 2 Monate 
Kerker, schwere körpl. Beschädigung; Peternell 
J,kob, 2 Monate schweren Kerker. Diebstahl; 
Deöeiak Josef, 6 Monate, schwere körpl. Beschä« 
digung ; Lippug Franz, 6 Monate sch veren Kerker, 
Betrug. M o n t a g , 23. Damian Valentin, 3 
Monate, schwere körperliche Beschädigung; Nasta« 
Irtiitfch Nikolau«. freigesprochen, Veruntreuung; 
BolcanZek Michael, 1 Monat strengen Arre»t, 
V«ge>!en nach §. 335 St. G . ; Fi öscher Michael, 
48 Stunden Arrest, Uedertretung gegen die kör-
perliche Sicherheit; Hobacher Franzi«ka, fteige« 
gesprochen. Vergehen nach §. 486. Straf-GesetzeS. 
S o n n a b e n d , 28., Potsche Anton. 4 Monate 
Kerker, öffentliche Gewaltthätigkeit IV. Falle«; 
Jnnevach Georg, 6 Monate K«ker, Diebstahl; 
Mikolitsch Bartholomä. 6 Monate Kerker, schwere 
körperliche Beschädigung; Weßelak Jodann. 1 ' / , 
Jahre schweren Kerk«, schwere köroerliche Beschä« 
digung; Pulko «nton. 4 Monate Kerker, Diebstahl; 
Srebotnik Thoma«. 3 Monate Kerker. Betrug: 
Zendorz MatheuS, 3 Tage Arrest, Vergehen gegen 
die körperliche Sicherheit; Kooatsch Johann, 14 
Tage Kerker. Veruntreuung. 

| kennst nicht des Lebens tückische« Spiel und darfst 
auch kein anmaßende« Urtheil üb« dasselbe 
abgeben." 

M i t hastigen Schritten verließ Leon« Vater 
da» Zimm«. Die Luft in demselben war ihm, 
nach der vorhergegangenen Begegnung zu e»g und 
drohte seine Brust zu sprengen." 

Der junge Mann trat an d»« Fenster h«an. 
von welchem man einen Theil der Chaussee über-
blickte und et öffnend lehnte er sich hinau« 
und sog in vollen Athemzügen die würzige M o » 
genluft ein. Wie frisch und blühend breitete sich vor 
seinen Blicken die Landichaft au«! Auf den Blu> 
men und Blatte« n funkelten Thauperlen. Die Vögel 
sangen ihr Morgenlied; Käfer summten durch die 
klare blaue Luft, Schmetterlinge wiegten sich aus 
den Blumenstengeln. I m Hinlergrunde ragten 
majestätisch die B«gketten der Alpen empor mit 
ihren Riesenhäuptern. und al« Folie de« ganzen 
lebcnSwaimen Naturbilbe« wölbte sich da« tief-
blaue Firmament über die Gegend. I n der Ferne 
verhallten die letzten Klänge des PorsthorneS. sie 
tönten herüber ein tief ernste«, traurige«: Ade 
«de! 

(Fortsetzung folgt.) 

Letzte Post. 
Wien, den 21. Dezember. 

Ein Telegramm au« Konstantinopel meldet, 
daß die Pforte Italien die Abtretung Albanien« 
anbot, um größere Konzessionen von Österreich ja 
erlangen und Jul ien bei bevorstehenden Verhand-
lungen für den Antigriechischen Standpunkt zu 
gewinnen. 

M i t d« Administration BrSn'en« und der 
H«zegovina ist weder Oesterreich noch Ungarn 
speziell betraut, sondern die gesammte Monarchie 
Oesterreich-Ungarn. Bo«nien ünd die Herzegovina 
find demnach ReichSländ«. 

fremden»Berzeichniß. 
vom '24. bi« ZI. Dezember. 

$ ot e 1 Erzherzog J o h a n n 

I Eeunig, GutSivfitzer s. Gemahlin Etrobelhof. 
— Georg Ritter von Echmid, l k Major Marburg. — 
Eugen v. ©aal, k, f. Korveten Kapitän s. ©crnalin, 

Wien, — Franz Doser, Buchhalter. Graz. — Anton 
Cblat, Reis., Wien, — 71 Friedrich, Ingenieur, Graz 

H o t e l E l e p h a n t . 

Johann Praschen, Lehrer Marburg. — Ignatz 
Ciselj. Oberlehrer Franz, — M Ko eoar, Hol,Händler, 
Untndrauburg. — Josef Erller. Reisender. Marburg. 

Franz Hren, Handelsmann. Laibach 

H o t e l g o l d e n e n L ö w e n . 

Ignatz Rauter. Bergverwaller Stranitzen. — 
Bernhard Kemeny, Kaufmann Kuposwar. 

Vasthof Enge l . 
Josef Jare, Oberförster Oberburg. 

Kourse der Wiener Aörte 
vom 31. Dezember 1878. 

Goldrente 73.15 

Einheitliche Staatsschuld in Noten . . 61.65 
„ „ i n Silber . 62.80 

1860« Staa'.«-Anlehen«lose . . . . 114.— 
Bankaktien 784.— 

Erebitactien 219.80 
London 117.05 

Silber 100.— 
Nopoleond'or 9.35'/ , 

f. k. Münzducaten 5.58 
100 Reichsmark 57.75 

Ankunft und AßfstÖrt der Eisen-
öaknzüge in Hisst. 

W i e n - T r i e st: 
Ankunft Abfahrt 

11.26 11.34 Mittag. 
3 3 4 3.40 Nachmitt. 

Gemischter Zug. 5.32 Abend«. 

12.07 Nachts.! 

T r i e s t « W i e n : 

Postpig 6.2g &37 Früh. 

Gemischter Zug «.5S 9.03 Bormitt. 

1-06 Nachm. 

4.39 „ 

M i t 1. Januar 1879 beginnt ein neues Abon« 
nement auf die wöchentlich z w e i m a l «scheinende 

„Killier Zeitung" 
und zwar kostet dieselbe: 

Für Cilli mit Zustellung ins Hau«: 

Monatlich fl. —.55 
Vierteljährig „ 1.50 
Halbjährig „ 3.— 
Ganzjährig „ 6.— 

Mit Postversendung ( Inland): 
Vierteljährig fl. 1.60 
Halbjährig „ 3.20 
Ganzjährig „ 6.40 

Jene P. T. Abonnenten, deren Abonnement 
mit 31. Dec. d. I . zu Ende geht, «suchen wir 
um sofortige Erneuerung, damit in d« Zusendung 
keine Unterbrechung eintrete. 

Administrat ion der „ C i l l i r r Z r i t o n g " . 



I. Jänner 1879. 5 

Meiner Voranzeige zur Folge, habe ich 
mit heutigem Tage mein von der hohen k. k. 
Statthaltern Graz konz. Geschäft zur Vermitt-
lung von Käufen und Verkäufen von Realitäten, 
Fährnissen und Landesprodukten, Auskunfts-
ertheilung jeder Art, Vermittlung von Stellen 
für Handelsbeflissene eröffnet und lade das 
geehrte P. T. Publikum zu allen in mein Fach 
schlagenden Geschäften ergebenst ein. Auch 
in Geldbeschaffungen gehe ich den Herren 
Commitenten gerne an die Hand. Ks werden 
nur streng reele Geschälte abgewickelt. 

Um geneigten Zuspruch bittend zeichne 
Hochachtunpivoll 

im. Vermittlung- n. Anskansts-Bareaa 
PJautz Cilli 

Brunngasse Nr. 72. 

Hdtel Elefant in CilliT 
M i t t w o c h 1. J ä n n e r 1879 

grosse Tombola. 
A n t U n i ; W TJlir. 

Die ergebenste Einladung macht 

2 £ . ( • a l t r r e d o r . 

J l o t c l «» o l t l . I j ö w e O i l l i . 

Xittvocli ien L Jänner 1879 3 

Auftreten der 

Tirolersänger-
Gesellschaft 

I M I . 
auf der Rückreise von Egvpten. Bestehend aus 
2 Herren und 2 Damen im National-Kostüm. 

Anfang 8 rhr. Entr6e 3 0 kr . 

Eine Wohnung 4 

1. Stock, g a s s e u s e i t i g , Postgasse 49, be-
stehend aus 2 Zimmern, anstossender Küche, 
Speis etc. ist vom 15. Jänner an zu beziehen. 

B e i Lungeuleiden, Tuberkulose H i l f e gebracht. 

PanKschreiven aus Wien. 
den 22. Oktober 1877, von Herrn Franz P r a n n e r 
eingegangen an die erste älteste kaiserl königl. Hos-
Malzpräparaten-Fabrik des Herrn Johann Hoff, 
Graben, Bräunerstraße Nr. S. 

Euer Wohlgeborenl 

SS sind nun 3 Monate, dah ich gegen mein Lungen-
leide» ^Tuberkulose) Ihre Malzpräparate mil dem besten 
Srsolge gebrauche. (Alle anderen geaen dies« Kranlheit 
seit zwei Jahren angewendeten Mittel zeiglen sich ganz 
wirkungslos.) 

Die bei solchen Leiden stets im Gefolge stehenden 
Neben krankheilen, al«: Fieber, nächtliche 6chweiee und 
Appetitlosigkeit, habe ich seil dem Gebrauche dieser auS< 
gezeichneten echten Hoff'schen Mail-Präparate gänzlich 
ve r lo ren . S i e werden e« daher begreiflich finden, daß 
mir nach solchen Ersolgen Alles daran gelegen ist, die 
begonnene Kur, von der ich mir gänzliche 'Zeitung meines 
Leidens verspreche, foltsehen zu können. Folgt Bestellung. 

Hochachtungsvoll 

Franz Vranner, Hahngaffe 10, 1. Stock. 
Wien, den 22. Oktober 1377. 534 8 

Wiederverkäufer erhal ten R a b a t t . 
Generaldepositeur für Sleiermark M. ?itz, Herren-

gaffe, Graz. — Berka»lfsstellen : I n C i l l i : I o s . K u p f e r -
schmid, Apo:h.; in Marburg, oei Hrn «ö»ig, Apoth-: 
in Pettan bei Hrn. Pirker und W.-Graz Hrn. ttordik. 

Da« Vistrivt«-t!ommi8«»riat der 
L 1 m . Wechsels. Grazer BranMaden-Yer-

sicüemnjs-ABstalt 
befindet sich in Cilli, Herrengasse 125. 

« • " A t a r a a l J l i r die „ T a i e s p e s t " " » ® 
werden in der Bachdruckerei von Johann Rakuseh 
entgegengenommen. 

Innigst geröhrt durch die vielen Beweise herzlicher Theilnahme 

während der Krankheit und nach dem Hinscheiden meiner nun in Gott 

ruhenden, theuren Cousine, des Fräuleins 

JOSEFINE GEIGER 
spreche ich den verehrten Bewohnern der Stadt Cilli meinen tiefgefühlten 

Dank für die Liebe und Zuneigung aus, die sie der Verstorbenen erwiese» haben. 

CILLI, am 30. December 1878. 

A g n o M H a i i n c r , 

Herzoglich Braunschweigische 
Landes-Lotterie, 

v o m S t a a t e genehmigt und g a r a n t i r t . 
Dieselbe besteht aus 8 7 , 0 0 0 O r i g i n a l - L o s e n und 1 3 , 0 0 0 

G e w i n n e n : 
Haupttreffer event. 450,000, l Haupttreffer & 12,000, 

„ ä 3i >0,000, 22 10,000, 
„ 150,000, 2 „ „ 8000, 
• 100,000, 4 
„ 00,000, 61 50lK), 

3 „ , -»0,000, 0 . . 4Ü00, 
3 „ „ 30,000, 107 . - 3000, 
1 . . 25,000. 213 „ „ 2000, 
5 „ 20,000, 523 „ „ 1000, 

12 „ „ 15,000, 647 . 500, 
ReichS-Mark u. s. w. 

Die erste Ziehung findet statt 

ain*MO. u n d 13. Januar IS7Q. 

zu welcher ich O r i g i n a l - L o s e 

K s n i e ttslde Viertel A c h t e l 
l. a. 10 fl. 5 t 2 L. 50 kr. 1. fl. 25 kr. 

gegen Einsendung deS Betrages oder Postvorschub versende. 
Jeder Spieler erhält die Gewinnlisten g r a t i s ! 

Willi. Basi l ius , 
Oberemnehmer der Braunschw Landes-Lotterie 

57S— in Braunachw«ig . 

Die Prämifrt 
Cilli 
1878. 

Dringende kleinere Aufträge werden innerhalb Tagesfrist effectuirt. M 

JOHANN RAKUSCH K 
C i l l i , H e r r e n g a s s e I S T r . S [H 

empfiehlt sich znr schnellen und billigen Lieferung von [ H 
j 

Druckarbeiten aller Art. st 

L)r»ck nsd Verlag »oo Johann Kakaach in Cilli. Verantwortlicher Redacteur Max B e s o u i . 


